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Krupp über Wirtschaft und ?
Politik . !

Alljährlich veranstaltet die Firma Krupp in Essen ,
an dem vem Geburtstag des verstorbenen Friedrich -
Aljreo Krupp Nächstliegenden Sonntag die Ehrung ;
d . r Geichästsjubilare , die eine 25jährige Dienstzeit in i
der Gttßstahlmbrit , in der Zeche Sälzer -Ncuack und „Auf ^
den: Hügel" hinter sich haben, eine würdige Feier . In :
diesem Jahr , am 15 . Februar , waren es 801 Werk¬
angehörige und 3 Direktoren , die die Feier begehen konn-- l
ten . In seiner Ansprache an die Jnbilare wies der Chef ,
der Firma , Herr Krupp von Bohlen und Hallbach, u . a . .
auj die großen Schwierigkeiten hin , nach dem Unglück- i
lichen Kriegsausgang den Kruppschen Werken und allen ;
ihren Arbeitern die Arbeitsgelegenheit zu erhalten und ^
für künftige Möglichkeiten neue Grundlagen zu schaffen , r
„ Leicht war dies, wie wohl keinem von Ihnen entgangen j
sein dürste, nicht : im Gegenteil , es war die Sorge um
die Behauptung dieser Möglichkeit wohl die dunkelste , j
die über mir wie über der Werkleitung in diesen Jahren '
-schwebte und auch heute noch nicht gebannt ist.

" Der -
Chef der Firma fügte daran die Mahnung an alle Ar- -
beiter, durch entsprechende Arbeitsleistungen die Gewähr -
für die Wirtschaftlichkeit der neugeschasjenen Einrich - >
tungen zu bieten . Zugleich bat er die Jnbilare , die den !
Wert regelmäßiger Arbeitsgelegenheit und langjähriger j
Erfahrung kennen , ihr erprobtes Wissen und Können
den jünger« Kräften zu übermitteln und dadurch eine der

«hauptsächlichsten Voraussetzungen zu erfüllen für einen
'erfolgreichen Ausbau der in den letzten Jahren einge-
,leiteten Gesetzgebung (Betriebsräte ) auf dem Gebiet der
Verantwortung aller Kreise des auszugestaltendcn deut¬
schen Wirtschaftslebens . Dann führte er aus:

„Ich erwähne das , um den Grundgedanken dieser Gesetz¬
gebung hervorzuheben, der meines Erachtens im Lauf der
Zeit den Werken wie den Werkangehörigen — diesen
untrennbaren B . grijsen — nur zum Segen gereichen kann
durch Hebung des Verantwortungsgefühls, durch
Mehrung des Verständnisses für die wirtschaftlichen
/Grundlagen nud durch Stärkung gemeinschaftlicher Inter¬
essen zwischen allen Kreisen einer Arbeitsgemeinschaft.
Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß , ehe die Sonne
durchdringt, noch manches die Luft reinigende Gewitter
gerade in unserem Wirtschaftsleben zu erwarten ist.
Die Schwierigkeiten, die wir durch den Tiefstand un¬
serer Mark im Gegensatz zu andern Ländern bisher
nicht in dem gleichen Umfang am eigenen Körper er¬
kannt haben, werden sich offen erkennbar zeigen müssen,
wenn die Gesundung beginnt . Mit der unb . dingt not¬
wendigen Festigung und etwa möglichen Besserung der
Mark werden auch die Preise im Inland und auf dem
Weltmarkt gleichmäßiger und damit möglicherweise auch
für deutsche Erzeugnisse niedriger werden . Dann
kann für alle Werke wie für ihre Angehörigen leicht der
schwierigste Zeitpunkt kommen. Denken Sie an
die ungeheueren Summen , um die es sich für ein Werk,
wie dem unsrigen , handelt — heute schon bei der Ge¬
samtfirma etwa 3 Milliarden Mark im Jahr allein an
Gehältern und Löhnen ! — , und Sie werden sich selbst
sagen, wie schwer es auch für die finanziell am stärksten
gerüsteten Unternehmungen sein wird , über die Spanne
der Uebergangszeit hinwegznkommen.

"

„Bei einer Reise, die mich im Sommer v . I . zum Be¬
such der gewaltigen Erzlagerstätten nach Schweden und
Morwegcn führte , wurde mir von dortigen Herren
häufig die Frage vorgelegt, ob nicht auch Deutschland
gleich den genannten und so vielen ändern Ländern der
Welt durch Zeiten völligen wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruchs und völliger Arbeitslosigkeit hindurch
müsse , ehe eine Gesundung eintrete . Ich habe diese Not¬
wendigkeit stets unter dem Hinweis darauf verneint,
daß in Deutschland der Arbeitswille stärker als in
andern Ländern sei, daß dieser Arbeitswille zum min¬
desten den Abfall der Wirtschaftskurve weniger steil ge¬
stalten könne als in andern Ländern . Freilich hinge die
ganze Entwicklung nicht vom einzelnen Land , sonder»
von der Gesamtentwicklung Europas und der Welt ab.
Daher könne ich auch die Politik der einzelnen Länder
nicht verstehen, die, im Gold schwimmend , auf die valuta¬
ärmeren Länder herabsehen und sie schlecht machen , weil
sie ihnen Schwierigkeiten b reiten . Das einzige ver¬
nünftige Mittel bleibe eben immer wieder, daß ' alle
Länder , ve . veten durch wirtschaftlich denkende Köpfe,'

durch gegen Atige Hilfe sich den Fortschritt sicherten.
Denn das eine ist doch klar : Deutschland muß , soll es
seine alten und neuen Schulden zahl . n , zunächst von den
kapitalstarken Ländern Mittel erhalten , um mit diesem
unbedingt notwendigen Zuwachs zum Betriebskapital sei¬
nes Wirtschaftslebens neue - Werte schaffen und dadurch
neue und alte Verbindlichkeiten abtragen zu können. Feh¬
len darf bei Behandlung derartiger weltwirtschaftlichen
Aufgaben kein Land der Welt , und es ist dringend zu
hoffen, daß auch die Vereinigten Staaten von
Amerika sich dazu verstehen, Genua zu beschicken , reo
anscheinend endlich einmal die ernsten Folgerungen aus
der gegenwärtigen Weltlage in gegenseitiger Aussprache
gezogen werden sollen. Wie oft habe ich Amerika» : n
gegenüber in den letzten Monaten und Jahren zum Aus¬
druck gebracht, wie wenig sie sich des Eindrucks klar seien,
den ihr Verhalten in den Hirnen aller denkenden Men¬

schen machen muß . Hoffen wir , daß auch hier die Er¬
kenntnis einsetzt, ehe es zu spät ist . Aber bleiben wir vor
allem auch darin Deutsche , daß -.vir uns sagen : W e n n
dir auch kein anderer hilft , so hilf dir selb st.
Durch Arbeitsleistung und Vorwärtsschrciten können wir
uns selbst Helsen.

"

Ansraudu g Deutschlands.
Ein neuer Anschlag.

Berlin , 21 . Febr . Nachdem das Abkommen von
Wiesbaden sich in der Praxis bereits als un¬
durchführbar erwiesen hat , wird bekannt, daß
Verhandlungen zwischen der deutschen „ .egierung und
der Entente über ein neues „Abkommen" schweben , das
sogar Wiesbaden übertreffen würde . Die „D . Allg.
Ztg ." erfährt nämlich folgendes: Angehörige der
Ententestaaren sollen das Recht haben , in Deutschland
Ware « kaufe vorzunehmen oder Bestellungen zu
machen , deren Preis im Einzelfall 100 000 Franken
übersteigt? sie brauchen nur den Wert der in Ware
verarbeiteten Rohstoffe in Devisen zu entrich¬
ten ; für die Arbeit soll der Lieferant Bezahlung
vom Reich in Papi er mark erhalten . Dem Reich
sollen die in Papiermark bezahlten Beträge , in Gold¬
mark umgerechnet , auf das Entschädigungskonto gut-
geschriebeu werden.

Derartige Plans , die eine Verschleuderung der
deutschen Arbeit und eine Ausräubung
Deutschlands bedeuten , tauchen in einem Augen¬
blick auf , in dem die Entente Einschränkung des No¬
tendrucks fordert ! Man wird die Angelegenheit in
ihrer Bedeutung erst übersehen können , wenn volle
Aufklärung geschaffen ist , was mit folgender Mit¬
teilung , die von zuständiger Stelle gegeben wurde,
noch keineswegs geschehen rst:

„Die Frage ist mit einzelnen Mitgliedern der Re¬
parationskommission in Berlin besprochen worden.
Bekanntlich sah das Abkommen von Cannes vor , daß
Deutschland jährlich 1400 Millionen Goldmark Sach-
lieferungen leisten sollte , von denen 900 aus Frank¬
reich , der Rest auf andere Staaten entfallen sollte.
Die Frage , ob und wie derartige Sachlieferungen
durchgeführt werden könnten , war Gegenstand der er¬
wähnten Besprechungen . Eine Bindung ist bisher auf
keiner Seite erfolgt . Auf deutscher Seite war die Frage
bisher nur Gegenstand einer „Chefbesprechung ". Das

s Reichskabinett wird noch dazu Stellung zu nehmen
- haben.

"
j Die „M . N . N .

" bemerken dazu : Die „Frage , ob und
s wie derartige Sachlieferungen durchgesührt werden
- können"

, ist nicht schwer zu beantworten ; die Ant-
i Wort kann nur nein lauten.

! Neues vom Tage.
! S »ß» rdrr ««s de- Wtlnarr Gebiets a« Pole «,
i WTB . Berli «, 21 . Febr . Nach einer Meldung der

s Polnischen Telegraphenagentur hat der Wilnaer Landtag
; gestern mit 98 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen die An«
- pliederung des Wilnaer Gebiets an die Republik Polen end-
j gültig beschlossen.
' Eine Kundgebung der bayerischen Eisenbahner.

"

; München, 21 . Febr . Die Verkehrsleitung des Bayer.
Eisenbahnerverbands hat beschlossen , den zuständigen
Regierungsstellen in Berlin eine Kundgebung zu un¬
ter ei . ,n , die an die Reichsregierung das dringende
Ersuchen stellt , den Beamten und Arbeitern der Reichs¬
bahnen durch eine allgemeinen durchgreifende Erhö¬
hung der Gehälter und Löhne zu Hilfe zu kommen.

. Mur auf diesem Wea und mit ausnieöiaen Milttzt»

könne eine Beruhigung des Eisenbahnpersonals ein-
treten und die allgemeine Streikneigung wirksam be¬
kämpft werden.
Tie Bayerische BoMpartei tritt der Koalition «och

nicht bei.
Dresden, 21 . Febr . Wie die „Dresdener Nachrichten"

zu berichten wissen , haben im Reichstag Besprechun¬
gen zwischen dem Zentrum und der Bayerischen Volks¬
partei (Bayer . Zentrum ) stattgefunden. Mit dem Ein¬
tritt der Volksparrei in die Regierungskoalition fei
in nächster Zeit noch nicht zu rechnen.

Schwierigkeiten in der EntsLädigurtgszahlung?
London, 21 . Febr . Wie die „Morning Post" meldet,

hat der deutsche Botschafter am Freitag mit Lloyd
George und dem Schatzminister Horne eine Unter¬
redung gehabt, die sich , wie das Blatt meint, auf
Schwierigkeiten bezogen habe , die sich für Deutschland
in bezug auf die in Cannes festgesetzte lOtägige Be¬
zahlung von 31 Millionen Goldmark bereits ergeben
habe. Deutschland sei nicht mehr in der Lage , die

' Zahlungen in dieser Weise zu leisten und wünsche Ver-
^ Handlungen über eine Neuregelung anzuknüpfen. (Die
' Nachricht ist vorläufig mit Vorsicht aufzunehlnen, da-

erst vor wenigen Tagen halbamtlich das Börsengerücht
von neuen Zahlungsschwierigkeiten in Abrede gezogen
worden war , was allerdings die Börse nicht ver¬
hinderte , den Tollarkurs auf 230 hinaufzusetzen .)

Neuwahlen in England.
London, 21 . Febr . Nach der „Westminster Gazette"

^ gedenkt Lloyd George Neuwahlen unmittelbar nach
der endgültigen Errichtung des freien irischen Staats
und sobald die vorläufigen Forderungen für den
Reichshaushalt im Parlament durchgesetzt sind , ab-

j halten zu lassen.
; Die Entscheidung über die Entschädigungszahlung

für 1922.
! Paris , 21 . Febr . Nach dem Londoner Ultimatum
j vom 5 . Mai 1921 verfallen an Kriegsentschädigung
- im Jahr 1922 zwei Milliarden Goldmark und 26
; Prozent , auf den Ausfuhrwert . In Cannes wurde
- aber beschlossen , aus Grund der deutschen Zahlungs-
' unfähigkeiterklärung die Barzahlung auf ' 500 Millio-
' nen Goldmark bei 1450 Millionen Goldmark Sach-
! leistungen zu ermäßigen und den übrigen Betrag vor-
' läufig zu stunden. Aus den Widerspruch Belgiens
' und Frankreichs wurde die Summe aber dann auf
! 720 Millionen erhöht und die Entscheidung der Wie-
: derherstellungskommisston aus der Hand genommen.
! Poincare hat es nun durchgesetzt, daß die Wieder-
- herstellungskommission wieder die Entscheidung be-,
- kam . Lloyd George hat nachgegeben . Die Kommission
j wird nun nächster Tage bestimmen , ob es bei den
: 720 Millionen bleibt oder ob der Bartribut — erhöht
; werden soll. iTas letztere ist deswegen wahrschein-
- lich , weil Frankreichs Sraatssinauzen stark ins Wan-
! ,ken ae .ommen sind . D . Schr .)

Ein neuer Zwischenfall in Petersdorf.
Berlin , 21 . Febr . In Gleiwitz -Petersdorf (Ober-,

schlesien) schoß ein französischer Soldat auf eine An¬
zahl Zivilpersonen , die vor einem Gasthaus sich unter¬
hielten , jedoch ohne zu treffen . Der deutsche Polizei¬
wachtmeister Paul Rö -snberg forderte die Franzosen
höflich aus . weiterzugehen, um keinen Aufkauf zu ver¬
anlassen. Jener Soldat feuerte aber einen zweiten
Schuß auf den Wachtmeister ab , der tot zufammenbrach . -

Lenin unterstützt die indischen Rationalisten.
London, 21 . Febr . Der „Daily Telegraph" meldet,

daß die von Lenin und Sinowjew an Ghandi gerich¬
teten Botschaften an ihrem Bestimmungsort eingetrof¬
fen sind . Lenin bot Ghandi neuerdings seine finan¬
zielle und moralische Unterstützung an . Ferner teilte
Lenin mit , daß alle jungen Leute, die Ghandi nach

^ Moskau schicken werde , vom Direktor der Universität
j für Propaganda im Orient mit Vergnügen aufgenom-
, men werden würden.

Reichstag.
Berlin . 21 . Febr.

! (174 . Sitzung.) Zunächst werden verschiedene Kleine
i Anfragen erledigt.

Das Versorgungsgesetz wird dem VersorgungsauS-
- schuß überwiesen.

Es folgt die 1 . Lesung des 5 . Nachtrags zum HauS-
haltplan . Durch diese Vorlage sollen u . a . widerruf¬
liche Wirtschaftsbeihilfen an Beamte usw . in Orten
mit besonders schwierigen Verhältnissen gewährt wer¬
den.

Abg , Frau Ryuey (Soz .) wünscht eine Neuregelung
der Beamtenvehälter . wobei die mittleren und unteren
Gehälter erhöht werden müßten.



Amtliches.
Vom LA . Bezirk Zsrendeustadt.

Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Linderwirls Gottlob Widwaier in

Oberbrändi, Gde . Wittendorf , ist der Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche festgestellt worden.

Aus Stadt und Land.
Ultenrttlg . LS. Februar ISA.

* versetzt wurde aus Ansuchen die Postbetriebsafsisteniin
Maria Gehringin Altensteig nach Stuttgart T . legraphen-
amt.

? . 8 . Gemeiuderatkfitzuu , v,m 20 . Febr . Anwesend
der Vorsitzende und 13 Gemeinderäte . Zur Beratung kom¬
me» an erster Stelle Milchversorgungsfragen . Mit den vom
Reich zur Frischmilch Verbilligung bereit gestellten Mitteln
wurde bereits eine Ermäßigung des Milckprrises um 30 Pfg.
pro Liter durchgeführt ; der noch zur Verfügung stehende
Restbetrag soll zu einer weiteren M lchpreis - Eimäß 'gung
für minderbemittelte und kinderreiche Familien zur Verwen¬
dung komme » . Zu der Frage der Erhebung eines Zuschlags
zur Grunderwerbssteuer und der Zuwachisteuer ab 1 . April
1S33 ist Stellung zu nehmen . Beschluß : vom Ansatz dieser
Steuer zunächst abzusehen . Das neue Gesetz über die Woh-
« unzsabgabe bestimmt die Durchführung dieser Steuer mit
einer Abgabe von 1 Proz . vom Gebäadest uer K pital für
den Staat und eines Zuschlags von 0 . 3 Proz . für die Ge¬
meinde . Der Gemeinderat beschließt die Maßnahmen zur
Durchführung dieser Steuer , ebenso zur Erhebung einer
Fiemdenwohnfleuer mit 10 Proz . der Miete ab 1 . April
1S3S . Zur Unterstützung der Rentenempfänger aus der
Invaliden - und Angestelltenverstcherung sollen die Bezüge
um 100 Proz . erhöht werden . Hiervon hat das Reich 80
Proz ., die Gemeinden 2o Proz . zu leisten . Das Stadt-
schurtheißenamt soll die diesbezüglich n Anträ e entgegen-
nehmen , demselben wird ein Nnterstützungkausschuß hiezu
beigegeben . Durch die Neubauten in der Hohenbrrgstroße
ist daselbst die Festlegung einer Baulinie nötig geworden,
das Stadtbauamt wird mit deren Ausführung beaufragt.
Di « bisher aus der Stadtkafse gewährte sogenannte Bürger¬
abgabe findet Erhöhung auf 30 Mk , sowie das Bürgerein¬
standsgeld auf 100 Mk . Um hier die Bautätigkeit zu be¬
lebe », b«schließt der Gemeinderat außer den gesetzlichen Ba « .
kofienzuschüfsen in bestimmten Fällen außerordentliche Zu¬
schüsse aus der Stadtkafse zu gewähren . Von der Oberpost-
direklion kommt der Fahrplanentwurf für di « Autolinie
Altensteig - SimmerSfeld zur Vorlage . Der Verkehrsausschuß
des Gewerbevereins soll darüber gehört werden . Mit einer
längeren Aussprache über Anfall und Verkauf von Stamm¬
holz und Brennholz , sowie nach Erledigung sonstiger Gegen-
stände findet die Sitzung ihren Abschluß.

— Die Erhöhung der Eisenbahutarife . Ein Berliner
Blatt erfährt , für die nächste Zeit sei eine weitere
Erhöhung der Eisenbahntarife noch nicht ins Auge
gefaßt . Es lasse sich aber allerdings noch nicht über¬
gehen . ob nicht bei fortschreitender Geldentwertung
sim Lauf des Frühjahrs Erhöhungen notwendig werden.

— NmsatzsteuerPflicht eines mit Verlusten abschlie¬
ßenden Betriebs . Nach einem Urteil des Reichssinanz-
hofs vom 22 . November 1921 wird die Umsatzsteuer¬
pflicht dadurch nicht aufgehoben , daß der Steuerpflich¬
tige in seinem Betrieb mit Verlust abgeschlossen hat.
Der Betriebsinhaber soll die Steuer aus die Verbrau¬
cher abwälzen , indem er von ihnen entsprechende hö¬
here Preise für seine Leistungen fordert . Sie ist daher
lediglich nach der Höhe der Umsätze zu bemessen und
selbst dann zu entrichten , wenn ein Gewinn über¬
haupt nicht erstrebt wird.

; — Der Erpreßgntverkehr ist . wie Finanzminister Dr.
^ Schall auf eine Anfrage der Abg . Silier , Hiller und
- Fischer (Bürgerp .) mitteilte , infolge der starken Reichs-
! tariferhöhung in Württemberg um zwei Drittel zu-
; rückgegangen . Wegen des Mindesttarifs von 12 Mk.
'

ist besonders der Nahverkehr schwer betroffen . Auf die
Vorstellungen Württembergs und Badens hat der
Reichsverkehrsminister eine Prüfung der süddeutschen
Wünsche zügesagt . Erreicht wurde wenigstens soviel,
daß am 1 . Februar der Mindestlarif von 12 Mk . und
das Mindestgewicht von 10 Kg . nicht nochmals erhöht
wurden.

— rvrrrtylteferungsvertrsge . Von zuständig "r Seite
wird mitg teilt : In verschiedenen württ . Milchliefcrge-
meinden scheint die Absicht zu bestehen , die im Vorjahr
abgeschlossenen Lieferverträge zu kündigen . Da jedoch die
Gültigkeit der reichsrechtlichen Bestimmungen über die
Milchlieserungen in ihrem jetzigen Umfang zunächst bis
15 . Mai 1923 verlängert wurde und die Liefergemeinden
auch im Fall der Vertragskündigung die nach auswärts
zum Versand kommende Milch an die ihnen durch die
Landesversorgungsstelle zugewiesenen Bedarfsgemeinden
zu liefern haben , bringt die Auflösung des Vertrags-
Verhältnisses den Erzeugern keinerlei Vorteile . Von einer
Auflösung der besuchenden Milchverträge muß schon des¬
halb abgeraten werden , weil die Kündigung nach der
Reichsmilchverordnung und den württ . Äuslührungsbe-
stimmungcn hierzu den Wiedereintritt der Zwangs¬
aufsicht und der behördlichen Durchführung der Liefer¬
pflicht , sowie den Wegfall des Vertragszuschlags zum
Milchprcis zur Folge hätte . -

* Nagold 31 . Febr . (HWwerk für die Wolgadeut¬
schen . — Vom Kliegerverein . — Lehrerversammlung . ) W e
in Alensteia , so erzelien die S >m >nanst n bei ihrem Hilfs-
werk für die Wolgadeutschen in Wildberg und Hai-
terb ach eine « schömn E folg . Im ranzen sind an bei¬
den Plätzen 4 300 Mk . eingrgangen . — In der am letzten
Sonntag stattgefundenen Gneraloe >sammlung des Kneger-
vereins wurde an Stelle des zum Bezi ksob -nann gewählten
Wachtmeister Ziegler Schreinermeist -r Fr tz R >empp gewählt.
An Stelle de« zurückgetretenen Schriftführers Kaffeaver«
waltris Lenz wurde H msverwafter Fegert gewählt . —
Eine Gauversammlung des "

Schwarzwald mucs des Wü tt.
Lehrervereins tagte am Samstag nachmittag in der Tarbe
hier . Erschienen waren e wa 300 M tglieder aus den Ober-
ämtern Nagold , Calw , Neuenbürg , Herrenberg , Freudrnstadt,
Horb und Sulz . Auf der Tagesordnung stand vor allem
die Lehrerbildungifraxe , die Lage der Unständigen und d 'e
Frage drs R -ligion ?unterrichts . Nach auSgiebiger Bespre¬
chung wurde einstimmig protestiert gegrn die Unterschüf en
sammlung des Es . Volksbundes und gegen verschi dene Be¬
schlüsse der Landeskirchenversammlung , sowie zur Lehrerb l-
dungsfrage eine einstimmige Entschließung angenommen.

' Obertalheim , 33 . F br. (Versammlung des Bezirks¬
obstbauvereins ) Am Sonntag fand hier dis außerordentlich
zahlreich besucht« F ühjahrsversommlung des Bezirktob bau-
Vereins Nagold statt , d >e vom Vorstand . Schulcheiß Dengler,
begrüßt und geleitet wurde . Z nächst erstattete dann Kassier
Renz den Jahres » und Kaffe, . bericht . Nach diesem betrugen
im letzten Jahr die Einnahmen 3831 Mk . , die Ausgaben
3858 Mk . Das Vermögen des Vereins betrug am 1 . Jan.
4064 Mk . , die Mitglird -rzahl 575 . Die Gä tner K .'enk und
Stewpfle gaben einen Bericht über die Tagung des Würrt.
Landrsobstbauvereins am 4 . und 5 F -bruar d. I . in Stutt¬
gart und über die Bestrebungen und Ziele der Baumwärter.
Es folg ' « ein Vortrag von Walz jr . Altensteig über Früh
jahrsarbeiten im Obstbau . Oderamtmann Münz sprach über
die Anstellung des anzufi ellrnden nebenamtlichen Oberamts -
baumwarts , wofür 5 Bewerbungen vorliegen . Gärtner Jul.
Raaf ermunterte zur Anpflanzung und Pfl ge der Obstbäume
und zur Fütterung der Singvögel , die durch die Schädlings¬

Vertilgung dem Obstbau gute Dienste leisten . Auch Steimle.
Altnwfru t at für die Pfl ge des Obstbaus ein . Gutebes.
Drilling Obertalheim dar k e fü - den Besuch des Vereins in
Obertaiheim . So nahm die F >ühjahrsve >sammlung dei Bez .
Obflbauverews einen schönen Verlauf und hat weiter zur
Pflege drs Obstbaus und der Bestrebungen des Vereins bei,
getragen.

js Ho »b, 31 . Febr . (Temeinde -Jubilüum .) Die P ârr-
gkmetl dr Lüherchardt beging am 5 . Februar das Jubiläum
ihres Hundei jährigen Bestehens in festlicher We . se . Al » in
der ersten Hälft « des 17 . Jahrhunderts die Multergeweinde
Tuwlinpen die R formation annahm , bl eb das Frlial Lützen¬
hardt dem alten Glauben treu und wurde dann von Salz-
st . tten auS p floriert . Untenn 6 . Februar 1821 konnte
endlich „ zum Abschluß einer auf Jahrtunderte zurückgehen¬
den Bemühung ' das Wavsabrlsbenkfizüm b . im » Heiligen
Brunnen "

, das Pfarrer I . H . Scbertlin von Salzstetlc -,
aus Horb prbü ' tip , 1767 mit 6000 fl . Kapital gest -stet hat,
— schon 1745 — 47 hatte er an Stelle der kleinen , bau¬
fälligen K pelle die j tzige schöne Wallfahrtskirche erbaut —
zur Pfarrstelle für das Dorf Lützsnhardt erhoben werden.

Stuttgart , 21 . Febr. (Gegen die Fleisch Ver¬
teuerung .) Tie Vorstände des Verbands württ . Kon¬
sumvereine und der Verbraucherkammer für Württemberg
und Hohenzollern haben an die Regierung eine dringliche
Eingabe g ichtet , der Stuttgarter Schlachtviehmarkt
werde von Yen einzelnen Aufkaufsbezirken des Landes,
„ überfahren " und von da verschieben die Viehhändler
das b . ste Schlachtvieh wegen des Valutagewinns bis weit
über das besetzte Gebiet hinaus . So mangle im Land das
Vieh und die Folge sei die Preissteigerung , die in den
letzten Wochen über 50 Prozent (von 13 ans 20 Mark
für das Pfund Fleisch ) betragen habe . Aufs Frühjahr
werden sich diese Zustände noch verschlimmern . In weiter
Kreisen habe man das Gefühl , daß die Regierung weder
den Willen noch die Macht habe , der Ausbeutung zu steu¬
ern . Es wäre zweckmäßig , wenn die wurtt . Regierung
auch einmal die Gefolgschaft gegenüber Berliner Vor¬
schriften verweigern würde , wenn die Reichsregierung bei
einem Ausfuhrverbot Schwierigkeiten machte.

Von vier Viehhändlern aus Bayern sollen nach de:
„ Württ . Ztg .

" in acht Tagen allein 1500 Mastochsen ins
besetzte Gebiet verschoben worden sein.

ep . Stuttgart , 21 . Fevr . (Kirchensteuer und
- austritt . ) Der Württembergische Freidenker - und Mo¬
nistenbund hat im Anzeigenteil verschiedenen Zeitungen
zum Kirchenaustritt aujgesordert und dabei auf die Höhe
der zu bezahlenden Kirchensteuern hingewiesen . Diese
Angaben sind , wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , nicht nur für Stuttgart , sondern für das ganze Land
unzutreffend . Die Kirchensteuer , die von kleineren Ein¬
kommen erhoben wird , bewegt sich in mäßig n Grenzen
und erreicht meist nicht die zurzeit vielfach übliche Höhe
von Vereinsbeiträgen.

Stuttgart , 21 . Febr. (Krankenhäuser und
O r ts kr anken ka ssen . ) Das angerufene Schiedsge¬
richt hat dahin erkannt , daß ein tägliches Verpflegungs¬
geld von 35 Mk . für Kranke der dritten Verpflegungs¬
klasse in den städtischen und in sämtlichen Privatkranken¬
anstalten mit Wirkung vom 1 . Januar ab als angemessen
zu betrachten sei.

Vom Tage. In der Nacht auf Sonntag wurde in
einem Warenhaus in der Neckarstraße durch Einbruch eine
W nge Waren gestohlen.

Stuttgart , 21 . Febr. (Württ . Aerzteord-
nung . ) Ein Gesetzentwurf über die berufliche Vertretung
der württ . Aerzte ist dem ärztlichen Landesausschuß vom
Ministerium des Innern zur gmächtlichen Stellungnahme
zug -gangen . Danach ist die berufliche Vertretung der

) m Aampf um kiebe.
Roma » von Rudolf ZolNuger.

( 75 ) (Nachdruck verboten . )

Verletzt durch die Schroffheit dieser Zurückweisung,
hatte Rodeck Inge gegenüber unumwunden ausgesprochen,
daß sie sich damit einer Ungerechtigkeit schuldig mache, da
Luisa sicherlich alles andere eher verdiene , als ihren Groll
« der ihre Verachtung . Mit steigender Wärme hatte er
die Sache der Brasilianerin geführt , hatte alles vorgebrachtz
was in ihm selber zu ihren Gunsten sprach, und war in
Ihrer Verteidigung wohl weiter gegangen , als es ur¬
sprünglich in seiner Absicht gelegen hatte . Denn er hartem
durch Inges beharrliches Schweigen immer mehr aufge-
stachelt, zuletzt sogar halb wider den eigenen Willen eine
Andeutung gemacht , die sich auf sein letztes Gespräch mit
Gerhard Holthausen bezog . Da erst hatte ihn die Schwester
des Verstorbenen unterbrochen.

„Ich möchte den Namen dieser Person nie wieder in
Verbindung mit dem meines unglücklichen Bruders hören !"
hatte sie mit solcher Schärfe erklärt , daß Rodeck eine ihm
»öllig Fremde zu hören vermeinte . »Und um uns beiden
die nutzlose Verlängerung einer peinlichen Situation zu
ersparen , lassen Sie mich Ihnen sagen , Herr Rodeck, daß
ich di« Beweggründe für den Wunsch des Fräulein
Magnnr , mich noch einmal zu sprechen, vollkommen durch¬
schaue. Ich weiß , daß sie sich vor mir fürchtet , — daß sie
Mich versöhnen möchte , um hinfort sicher vor mir zu sein.
So mögen Sie ihr denn in Gottesnamen ausrichten , daß
sie von mir nichts zu besorgen hak ! Wohl gab es «ine
Zeit , da ich mir vorgesetzt hatte . Gerhards furchtbare»
Geschick dereinst an ihr heimzusuchen und sie büßen zu
lassen für das , was sie an ihm getan . Aber ich weiß
jetzt, daß ich damit nicht im Sinne des armen Verstorbenen
Hanseln würde , weiß , baß er selbst ihr verziehen hotte.
L« d nun . da sein Tod alles ausgelöjcht hat , was trüb»

und düster war in seinem Leben , nun ist auch mein Ver¬
langen nach Vergeltung erstorben . Wenn sie nach allem,
was hinter ihr liegt , noch die Fähigkeit hat , glücklich zu
sein, so mag diese Frau meinetwegen glücklich werden,
wie und mit wem sie will ! Ich werde sie nicht daran
hindern , und werde das Rächeramt einem höheren Richter
überlassen . Nur vor einer persönlichen Berührung mit
ihr und mit allem , was zu ihr gehört , möchte ich heute
und für jede Zukunft bewahrt bleiben !"

Noch einmal hatte er einen Versuch machen wollen,
sie zu überzeugen , daß sie sich bei der Beurteilung Lmsas
in einem unglückseligen Irrtum befinde ; aber diesmal
hatte Inge ihn nicht mehr zu Worte kommen lassen, und
so deutlich hatte sie jetzt den Wunsch ausgedrückt , die
Unterhaltung zu enden , daß ihm nichts anderes übrig¬
geblieben war , als sich zu empfehlen . Er hatte es schwe¬
ren Herzens getan , voll Bitterkeit vielleicht, aber noch
mehr mit ciiiem Gefühl aufrichtiger Trauer . Denn er
hatte ja dir sichere Empfindung , daß es nach dieser Art
der Verabschiedung sör ihn keine Möglichkeit mehr gab,
das zerrissene Freuirds .yaftsband zwischen Inge Holthausen
und ihm wieder aiizutnüpfen , und diese Erkenntnis lastete
auf ihm wie das Bewußtsein eines schweren und uner¬
setzlichen persönliche » Verlustes.

Er hatte bei der Heimkehr in das Hotel einen weiten
Umweg gemacht , um nicht mit den frischen Eindrücken
dieser Unterredung vor die Brasilianerin lnntreten zu
müssen, und die Mitteilung des Stubenmädchens , daß
Fräulein Magnus augenblicklich für niemanden zu sprechen
sei, war nur seinen geheimen Wünschen entgegengekom¬
men . Während der nun folgenden Stunde des Allein¬
seins hatte er redlich versucht , über Inge Holthausen
endgültig mit sich ins reine zu kommen und sich gleich¬
zeitig die Haltung vorzuzeichnen , die er künftig Luisa ge¬
genüber einzunehmen habe . Aber es war schließlich doch
ein fruchtloses Bemühen geblieben . Zwischen diesen bei-

, den Frauen stehend , die so unversöhnliche Gegensätze zu
bilden schienen, kam er aus dem Schwanken und Zweifeln
nicht heraus . Und immer noch blieb die ernste, be¬
drückende» unheilschwangere Frage unbeantwortet , was an
Gerhard Holthausens letzten Bekenntnissen Wahrheit und
was Wahnwitz gewesen war.

Luisa selbst war es, die ihn schließlich durch das
MädLeo um keinen Besuch bitte « üeü . S >e prch müb «.

in einer Ecke des Sofas , als er einträt , und nach einem;
raschen , forschenden Blick auf sein tiefernstes Gesicht
konnte sie ihm die Verlegenheit einer schonenden Einlei¬
tung ersparen.

„Ich weiß , was Sie mir bringen , noch ehe Sie er
ausgesprochen haben ! " sagte sie leise. »Fräulein Holt¬
hausen weigert sich , mich zu sehen ? "

„Ja, " erwiderte er offen. »Sie hat mir versichert
daß sie keine feindseligen Absichten gegen Sie hegtz und
daß Sie von ihr nichts zu fürchten haben , aber — um
ihre eigenen Worte zu gebrauchen — sie wünscht keine
persönliche Berührung mehr mit Ihnen wie mit allem,
was zu Ihnen gehör : — wobei augenscheinlich auch mein«
Person einbegriffen war . Meine Fürsprache würde Iknea
also an jener Stelle fortan nicht mehr von irgenüuvlchem
Nutzen sein können !"

Etwas von der Bitterkeit , deren sein Herz noch immer
voll war , mochte sich wohl in seinen letzten Worten offen¬
bart haben . Wie wäre es sonst zu erklären gewesen » daß
Luisa das Gesicht in den Händen verbarg und leise vor
sich hin zu weinen begann . Von der Besorgnis ersaßt,
sie durch die Rücksichtslosigkeit gekränkt zu haben , mit der
er sich seiner Botschaft entledigt » trat Rodeck näher aff
sie zu.

»Verzeihen Sie mir , Fräulein Magnus ! " sagt«
er. »Ich hätte eine mildere Umschreibung wählen sollen»
aber - "

Mit einem Kopfschüiteln wehrt « sie seine Entschul¬
digung ab. ,

„Nein , nein — ich habe Ihnen nichts zu verzeihen»
sondern ich — ich allein bin es, die Ihre Vergebung zst
erbitten hat ! Ich hätte mich Ihnen nicht aufdrängen»
hätte mich nicht zwischen Sie und jenes junge Mädchen
stellen dürfen , das ja sicherlich tausendmal besser und Ihrer
Freundschaft sehr viel würdiger ist, als ich . Aber noch ist
es für Sie hoffentlich nicht zu spät , ihre Gunst zurückzu¬
gewinnen , die Sie doch nur meinetwegen eingebüßt haben.
Sagen Sie ihr , daß Sie jede Beziehung zu mir abge¬
brochen haben , daß es nichts Gemeinsamen zwischen un»
gibt , und daß Sie mich ebenso tief verabscheuen , wie st«
mich verabscheut ! Dann wird sie gewiß nicht zögern.
Ihnen von neuem ihr Vertrauen und ihre Freundschaft
»u schenken1"

MMschm» folgt.



« arkt Nerzte der ärztliche Landesausschutz. Er ist eine
Körperschaft des öffentlichen Rechts und hat ,einen Sitz
in Stuttgart . Die einzelnen Bezirksvereme mahlen ic ans
die Dauer von 3 Jahren Abgeordnete . Au, 50 Mit-

vlieder oder einen Ueberschuß von mehr als 25 Mit¬
gliedern entfällt je 1 Abgeordneter und 1 Stellvertreter
Vereine mit über 100 Mitgliedern können die Wahl nach
Iden Grundsätzen der Verhältniswahl vornehmen . Der Ge-
Sckmftskreis des Landesausschusses umfaßt die Wahrneh¬
mung und Vertretung der ärztlichen Standesmterenen
sowie die Erörterung aller Angelegenheiten , die dem ärzt¬
lichen Beruf oder die öffentliche Gesundheitspflege betres-
»en Das Ministerium ordnet zu den Sitzungen des Aus¬

schusses Vertreter ab. Für jeden Bezirksverein wird

Ehrenr at bestellt, für das ganze Land emEhren-
«erichtshof, der Entscheidungen bei Zuwiderhandlungen
gegen die Standesordnung fällt , letzterer im Äerufungs-

Botnang , 21 . Febr . (Lebensmü d e . ) Eine in den

ßOer Jahren stehende Frau hat sich gestern abend vom

dritten Stockwerk aus die Straße gestürzt, wo sw tot lugen
blieb.

'Hall , 81 . Febr . (I a g d g l ü ck.) Förster B a l z aus

Vittenhardt hat dieser Tage einen wilden Lchwan erlegt.

Nattheim , OA . H idenheim, 21 . Febr . (EinB aum-
« i eie . ) Im Staatswald „ Buchen" wurde die grösste
mnd stärkste Eiche des Bezirks gefällt . Sie war 30 Meter

b^ch und hatte aus Kniehohe 0,20 Meter Umfang . Die
Uiche dürfte 800 Jahre alt gewesen »ein.

Laichingen , 21 . Febr . (A u t o - Zusamm e n st o ß .)
Min Postauto stieß im Salzwmkel mit einem Militar-
Uuto der ReickMvchr zusainnren. Ein Neichswehrsoldat
«wurde verletzt.

Aufgedeckter Diebstahl. Für mehrere 1000
Mark Garn hat ein Angestellter der Firma mechan. Lei¬
menweberei Paul und Hugo Kahn hier entwendet und
das Garn durch einen hiesigen Weber verarbeiten lassen,
Ler jetzt im Verdacht der Hehlerei steht.

Mm , 21 . Febr . (M i l ch v e r s o r g u n g . ) Das Reich
Hat bekanntlich r Schaffung von Milchquellen oder zur
Verbilligung de Milch mehrere hundert Millionen Mark
bereit g . stcllt. Der Stadt Ulm fallen aus diesem Betrag
«twa 700000 Mk . zu . Nach Beschluß des Gemeinderats
soll dieser Betrag zur Anschaffung von Kraftfutter
verwendet werden . Jede Kuh soll täglich 3 Kilo Kraftfut¬
ter erhalten, das auf 21 Mk . für Tag und Kuh kommt.
Man erwartet von der Kuh täglich 3 Liter Milch mehr,
die allerdings nur 12 Mk . kosten . Man hofft, eine tägliche
Mehrproduktion von 300 Liter Milch zu erzielen.

Vom Bodensee , 21 . Febr . (Erfrierungstod .)
Nachdem erst vor kurzem im Arlberggebiet ein Last¬
träger aus Stuben mit knapper Not dem Erfrierungs¬
lod entrissen worden war . hat Ende voriger Woche
ein Kaufbeurer Schifahrer einen 18jährigen Burschen
aus Stuben namens Moser, der mit .Proviant aus
Schiern zur Ulmer Hütte wollte , in fast erfrorenem
Zustand aufgefunden . Seine Hände waren zu un¬
förmlichen Klumpen zusammengefroren . Von Stube-
ner Führern wurde der Kranke auf Rettungsschlitten
zur Station Langen und von da mit dem D-Zug in
die Klinik nach Innsbruck verbracht , wo er seinen
Verletzungen erlag . Es ist dies schon das fünfte Opfer.
Las der fchneereiche kalte Winter am Arlberg forderte.

Stuttgart , 21 . Febr. (Feuerversicherung . ) Die
freiwillige Teuerungsversichrrung bei der Gebäudebrand-
fdersicherung kann vom 1 . Januar 1922 ab statt bisher
,

00 Prozent für die Regel bis zu 500 Prozent betragen,
«odaß, wre Präsident v . Haag als Vertreter des Mini-
stermms des Innern aus eine Kleine Anfrage im Land --
teute , der Gebäudeeigentümer , der eine 500prozentige« .euerungsversicherung eingeht oder seine bisherige 400-
Prozentige Teuerungsversicherung beibchält , künftig bis
tzum funfzehnfachen oder vierzchnfachen des Friedensver-
mcherungsanschlags gedeckt ist. Gebäudeeigentümer , die

Istfachen nach Friedenspreisen noch nicht«usrerchend gedeckt glauben, sind berechtigt, eine entspre-
Dend wertere Erhöhung der Versucherungssumme nach

Mantragen
^ ^ Vollwert nach heutigen Preisen zu

Ellwangen , 21 . Fcbr . (Vereitelter tzolzver-
Z" dieser Tage hier stattfindenden Reisig-Und Stoaholzverkauf aus den Stadtwaldungen wurden

erstmals auch wieder auswärtige Kaufsliebhaber der nähe-
naheren Umgebung zugelassen, was seit 1917 nicht mehr»er Fall war . Unter großer Erregung verlangten , laut

. ^ ^östzeitung" , die einheimischen Käufer den
^ Auswärtigen und da diesem Verlangenmp ftattgegeben wurde , mußte der Verkauf infolge von

«weckleiben
^ seitens der Einheimischen vorerst

«n 21 - Febr . (MaßregelungeinesLand-
i ^

* Gemeinderat hat einem durch den Torf-
PO sthr reich gewordenen Bauern die städt. Pacht¬

grundstücke entzogen, weil -er der Milchablieferungspflicht« remals nachgekommenist.

Aus dem Gerichtssaal.
21 . Febr . (Verbrechen aus Leichtsinn .)der Kasse des früheren Obcramtspflegers in Laup-

» eun fehlten über 650 OM Mark . Es kam nun an den
AUg , daß die eigene Tochter, die Rechtsanwaltswitwe
Erßner, die nach dem Tod ihres Mannes den elter-
Llchen Haushalt führte , da die Mutter krank war , die Ein-
Irrfse in die Kasse verübt hatte . Sie gestand, nach und
Zrach 200000 Mark entwendet zu haben, die sie in un-
Aurugen Einkäufen und in lustiger Gesellschaft vergeudete.Der Abmangel in der Kasse ist übrigens wieder voll ge¬eckt - Die Strafkammer verurteilte die lustige Witwe

8 Monaten Gefängnis.

Zweiter Neichslaudbmidtag. W
Hannover , 20. Fesr.

'

Zum ersten Mal ist die große alljährliche Heer¬
schau der deutschen Landwirtschaft aus der
Reichshauptstadt in die Provinz verlegt worden . Der
Reichslandbund , der den früheren Veranstalter dieser Ta¬
gungen , den Bund der Landwirte , in sich ausgenommen
hat , hat seine große Bundesversammlung nach Han¬
nover verlegt, wo am 18 . Februar , vormittags , die
Verhandlungen begonnen haben.

Die Begrüßungsansprache hielt der Vorsitzende des
Reichslandbunds , Reichstagsabgeordneter Hepp. Man
habe die historisch gewordene Stätte des Berliner Zirkus
Busch mit einem Versammlungsort in der Provinz ver¬
tauscht, um in engere Berührung mit den einzelnen
Landbünden zu kommen. Das erste Jahr des Reichs¬
landbunds , der den Deutschen Landbund und den
Bund der Landwirte in sich vereinige, sei zunächst
dem gliedmäßigen Ausbau des Bunds und der Vertiefung
des Landbundsgedankens gewidmet gewesen . Das wirt-
schastspolitische Ergebnis der bisherigen Arbeit könne
man dahin zusammenfassen, daß die Befreiung der
Wirtschaft von ihren Fesseln beinahe erreicht sei.
Man werde bestrebt sein , in diesem Jahr die letzten der
Wirtschaft noch anhaftenden Fesseln zu beseitigen. Außen¬
politisch hätten wir ein schweres Leidensjahr hinter uns;
immer drückender machten sich die uns auferlegten und
auf die Lüge von der Schuld Deutschlands
am Krieg begründeten wirtschaftlichen Lasten bemerk¬
bar . Man müsse fordern , daß einem neutralen Gerichts¬
hof Gelegenheit gegeben werde, auch in die Archive des
beteiligten Auslands Einblick zu nehmen, um - die wahre
Kriegsschuld festzustellen . Schwer en .täuscht worden feien
auch die Hoffnungen der deutschen Friedensvereine auf
internationale Verständigung . Mehr denn je herrsche
heute, sogar in Räterußland , der nationale Machtge¬
danke . Kein Staat und Volk könne sich erhalten , das
nicht den Gedanken nationalen Fühlens und Handelns
und fester tätiger Politik auf allen Gebieten in die
Tat umsetze . Ter Eisenbahner aus st and sei ein
verhängnisvolles Zeichen für das Schwinden des Pflicht¬
gefühls gegenüber der Allgemeinheit und für die Ab¬
nahme des staatlichen Ansehens . Retten aus dieser Not
könne uns nur die Tat, und bei unserer politischen
Erfolglosigkeit rücke die Bedeutung der Wirtschaft mehr
und mehr in den Vordergrund . Gesteigerte Lei¬
stung auf allen Gebieten sei heute nationale Tat , und
da stehe an hervorragender Stelle die Aufgabe, die die
Landwirtschaft als Volkseruährerin zu erfüllen habe.
Das Hilsswerk der Landwirtschaft gehe über den Rahmen
der Ernährungsaufgabe hinaus und habe eine wichtige
allgemein wirtschaftliche Bedeutung . L . itend sei der Ge¬
danke der gesteigerten Erzeugung über den derzeitigen
Stand und über die Friedenserzeugung hinaus . Dazu
müsse das deutsche Volk in allen seinen Teilen zu einer
großen geschlossenen Arbeitsfront zusammen¬
geschweißt werden, wobei nicht nur an die einzelnen Wirt¬
schaftszweige, sondern vor allem an die zwei großen Grup¬
pen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu denken sei.
Die soziale Kluft zwischen b . idcn müsse überbrückt wer¬
den. Ter Zusammenschluß zwischen dem ländlichen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer sei ein Schritt auf dem
Weg zur allgemeinen Arbeitsfront.

Auch Hindenburg war erschienen und wurde vom
Vorsitzenden begrüßt . Den Bericht über den Haushalt¬
plan des Reichslandbunds für 1921 erstattete deer Di¬
rektor des Landbunds , Tauscher. Es sind zahlreiche
Begrüßungstelegramme eingcgangen, z . B . vom Land¬
bund für Oesterreich . in Graz und von der Deutschen
Bauernpartei in Wien . Darauf sprach Dr . Rö ficke . .
Er führte folgendes aus : Der feindlichen Blockade ist
die Balutablockade gefolgt, aber die deutsche Kraft wird
sich neu entfalten und unseren Feinden zeigen, wohin
ihre Politik führt . (Beifall . ) Nur Selbsthilfe kann uns
retten . Unser Ziel ist Selb st ernähr ung d^
Volks. Die deutsche Landwirtschaft ist dazu befähigt.
Wir können und müssen die Friedenserzeugung wieder
erreichen und dann , wenn möglich , noch 25 v . H . Mehr¬
ertrag . Wozu die Umlage, wenn das Brot aus dem
freien Getreide ebensoviel kostet wie das Brot aus dem
Umlagegetreide ? Tie Besteuerung der Sachwerte lehnen
wir ab, sie ist Sozialisierung . Wir müssen gesichert sein,
damit wir unser Hilfswerk durchführen können. (Leb¬
hafter Bestell . ) Darauf wurde eine Entschließung
im Sinn oFr freien Wirtschaft angenommen . Darin
wird die Zwangsanleihe als schwere Gefährdung des
Hilfswerks der Landwirtschaft abgelehnt und eine ge¬
rechte Besteuerung gefordert. Gegen die Ausliese ung
der Kriegsbeschuldigten wird Einspruch erhoben.
Es sprachen noch mehrere Redner ; u . a . gelobte Oeko-
nomierat Büren, Hilden, im Namen der Rhein¬
länder Treue zum Reich . Mit dem Gesang des Lieds
Deutschland über alles und begeisterten Kundgebungen
für Generalfeldmarschall Hindenburg ging die Versamm¬
lung auseinander.

Vermischtes.
Das Sikbrrzeug eines neuen Reichen . Ort der Hand¬

lung Berlin . Auf der Tafel eines neuen Reichen wie¬
der entdeckt wurde die Hälfte eines Silberschatzes , der
kürzlich in einer Villa im Grunewald gestohl en
worden war . T wt wurde bei einem Industriellen das
ganze Tafelsilber für 24 Personen von Einbrechern
vor einigen Tagen gestohlen . Die Diebe drangen , wäh¬
rend die Wohnung ohne Aufsicht war , mit Nachschlüs¬
sel ein und holten das Silberzeug heraus , das über
400 000 Mk . wert war . Sie verkauften es für 41000
Mk . Der Käufer veräußerte es weiter an eine Schmelze
in die Linienstraße . Dem Inhaber dieser Schmelze wap
dM Silberzeug ziun Einschmelzen zv kostbar . Sie .

'

Verkauften Die Hälfte weiter und behielten nur dkH
andere Hälfte zurück. Am nächsten Morgrn war dies»
verschwunden , anscheinend von Einbrechern gestohlen .-
In der Hirtenstraße entdeckte man den verkauften Teil!
des Silberschatzes bei einem neuen Reichen wie¬
der , der jedem Stück bereits sein neues Monogramm
gegeben hatte ! Das Silber hatte hier bei einem Fest¬
mahl gerade auf der Tafel gestanden . Es wurde be¬
schlagnahmt und dem Bestohlenen zurückgegeben . Wo
die andere Hälfte geblieben ist , weiß man noch nicht.

Hungcrbriefmarken . Die Sowjetregierung hat zu->
gunsten der Sammlungen für die russische Hungersnot:
neue Briefmarken ausgegeben , deren Bilder auf dis
Hungersnot Bezug nehmen . Von den Hungermarkerst
sind 4 verschiedene Arten in Rot , Braun , Grün undsBlau ausgegeben . Aehnliche Hungerbriefmarken wur¬
den in China vom Dezember 1920 bis November 1921
ausgegeben . Auch in Ungarn und Oesterreich sind«
solche Hungerbriefmarken im letzten Jahr gedruckt
worden.

Der Weiße Tod . Bei Kühtal bei Innsbruck sind der
Kaufmann Josef Lauscher aus Oberstaufen im All¬
gäu und der Schneidermeister Sjxubitz aus Dresden
durch Schneelawinen verschüttet worden.

Ein wütender Elefant . Der Direktor des Zirkus
Stosch- Sarrasani wurde in Dresden während der Dres¬
sur von einem wild gewordenen Elefanten mit den
Stoßzähnen gepackt und mit dem Rüssel bearbeitet
und schwer verletzt . Nur mit Mühe konnte dgs Tier
von seinem Opfer abgelenkt werden.

Ein Schwindler seltener Art . Der als Packer in
einem Münchner Geschäft angestellte Kaufmann Adolf
van der Heiden aus Duisburg wollte sich selbständig
machen. Er besaß 500 Mk . , seine Frau nichts . Zuerst
fing er mit Altpapier und Lumpen an , dann grün - ,
dete er ein Kaufhaus für Haushaltartikel im Rosen¬
tal . Er lebte verschwenderisch und die Pleite blieb
nicht aus . Nun hat sich Heiden wegen 110 Vergehen
des Betrugs , seine Frau wegen 27 Verbrechen des Be¬
trugs vor dem Landgericht München I zu verantwor¬
ten . Die Verschuldung beträgt 3 229 000 Mk. , das
„Vermögen " nicht einmal 50 000 Mark . j

Nach Unterschlagung von 360VVV Mk. flüchtig ge¬
worden sind zwei Boten des Roten Kreuzes in Berlin,
ein 17jähriger Rich . Kasisko und der 20 Jahre alte
Arthur Bluhm . Es handelt sich um Privatgelder , die
durch das Rote Kreuz an Angehörige in Rußland
befördert werden sollten . :

Zeppelin -Luftverkehr Spanien —Argentinien . Der
deutsche Vertreter bei der Luftschiffahrtskonferenz in
London , Major Herera, Leiter der Einrichtung des
Luftverkehrs , der Spanien mit Südamerika verbinden
soll , hat einem englischen Blatt gegenüber einige Ein¬
zelheiten über seine Pläne mitgeteilt . Die Luftschiffe
für diesen Verkehr sollen in Spanien gebaut werden
und zwar unter Leitung von Ingenieuren , die der
Zeppelin -Gesellschaft angehören . Die Plätze für die Er¬
richtung der Hallen in Sevilla und Buenos
Aires sind bereits festgelegt und die Arbeit soll im
nächsten Monat beginnen . Es werden zwei Arten von
Zeppelin -Luftschiffen gebaut : außerordentlich große,
die das bekannte englische Luftschiff „R 38" an Ab¬
messungen bedeutend übertrefsen , für den Verkehr mit:
Südamerika , sowie eine kleinere Art für die Ver¬
bindung zwischen Spanien und den Kanarischen In¬
seln . Die große « Schiffe werden durch 9 Motoren
von je 400 Pferdestärken getrieben und sind für 40
Personen eingerichtet.

Der Dieb als Kistenreisender . Aus einem Gütern
wagen wurde in der Nähe Berlins ein Mann in einer.
Kiste mit wertvollem Stückgut entdeckt . Die Kiste war;
ursprünglich mit Steinen gefüllt , die während der'
Fahrt entfernt und durch Güter aus anderen Sendun¬
gen ersetzt wurden . Bei dem Versuch, seinen Durs?
mit Schnee zu stillen , wurde der Dieb entdeckt.

Der Unterhalt Karls von Habsbnrg . Der „Petit
Parisien " glaubt zu wissen , die Botschafterkonserenz
habe die Absicht, König Karl von Habsburg eine jähr¬
liche Unterstützung von 900 000 Goldfranken zu be-,
willigen , deren Zahlung Italien und den österreichischen
Nachfolgestaaten aufgebürdet werden soll . Die Un¬
beliebtheit des ehemaligen Herrschers macht es schwie¬
rig , die Regierungen des Kleinen Verbands dazu zu
bringen , ihren Parlamenten die Bewilligung der not¬
wendigsten Kredite vorzuschlagen . Es werde auch vor¬
geschlagen , Deutschösterreich an den Kosten zu betei¬
ligen , da es keine Wiederherstellungsleistungen zu er-
füllen habe . _ _ — '
" VtrastenranV. In Köln wurden mittags zwei De-amte der städtischen Gartendirektion , die über 300 001»
Mk . Lohngelder bei sich trugen , rücklings von mehreren
Strolchen auf der Straße überfallen und niedergeschla-
gen . Die Taschen mit dem Geld wurden ihnen ent-
rrssen , doch gelang es ihnen in hartem Kampf , eine
Tasche mit 100 000 Mk . wieder in ihren Besitz zu

dem übrigen geraubten Geld flüchtetendie Räuber und entkamen in einem in der Nähe bereit¬
stehenden Auto . Die Beamten mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Kandel und Verkehr.
Haiterbach, 21 . Febr . (Holzerlös.) Die hiesige Stadt,

gemeinde « zelte bei dem gestrigen Langholzverkauf folgende
Preise : Für 337 38 Fm . im Anschlag von 8S062 Mk. 20
Pfg . wurden erlöst zus . 413 229 Mk ., für die einzlrien
Lose wurden 460,1 bis 462,5 Proz . und für Küblerholz
482 Proz . geboten.

Tonarmes am 2g . Fevruar Mark.
Der Papiergeld «mlauf hat sich nach dem Ausweis der

Reichsbank in der ersten Februarwoche auf 116,6 Mil¬
liarden Reichsbanknoten und auf rund 8071 Millionen
Darlehenskassenscheine , zusammen auf rund 124 Mil¬
liarden 671 Millionen Mk. erhöht.

Das internationale Finanzkonsortim « , dessen Er
richtung in Paris beschlossen und auf der Konfe¬
renz von Cannes bestätigt worden war , wird am
22 . Februar in London gegründet werden . An den
Verhandln gen nahmen Vertreter des Handels und der
Industrie auS' Großbritannien , Frankreich , Belgien,
Italien und Japan teil . Die Regierungen sind nicht
vertreten . Nach den „Daily News " ist Deutschland
nickt «inaeladen worden.



Weltsunkendienst . Nach den Vereinbarungen der
größten Gesellschaften für drahtlose Tetegraphle soll
ein Funkverkehr über den ganzen Ervoall gesuMsen
werden. Zunächst wird in Monte Grande in Argen¬
tinien eine Großsunlenstation errichtet, der eine solche
in Brasilien folgen wird . An dem Unternehmen rst
auch die deutsche „Gesellschaft für drahtlose Telegra¬
phie" beteiligt.

Stuttgart , 21 . Febr . Dem Schlachtvieh markt
am Dienstag auf öem hiesigen Vieh- und SchlaaMof
waren zugesührt: 12 l Ochsen , .10 Bullen , 270 ^ ung-
bullen , 192 Jungrinder ^ 379 Kühe , 409 Kälber, 4 - 4
Schweine und 52 Schafe . 20 Kühe blieben unverkauft.
Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Oü)sen e.
Qualität 1250 - 1380 , zwei ' e 920- 1180 , Bullen erste
1200 - 1300 , zwei e 980- 1100 , Jungrinder erste 1,,uv
bis 1440 . ^ - i >e 1100 - 1200 , dritte 980— 1090 . .st ' -ve
erste 980— 1100 , zweite 800— 900 , dritte 580- 690.
Kälber erste 1640- 1690 , zweite 1490- 1580 , dritte
1300—1450 , Schweine erste 1830— 1930 , zweite 1600
bis 1700 , dritte 1380- 1530 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : bei Kälbern lebhaft, sonst mäßig belebt.

RottenSurg , 21 . Febr . Der Vieh mar kt war nur
schwach befahren,

'
meist nur mit Händlervieh. Es wa¬

ren zugetrieben: 32 Kühe , 68 Kalbinnen, 44 Rin¬
der und 8 Kälber, zusammen 152 Stück. Kühe koste¬
ten 7000- 12 000 Mk. , Kalbinnen 9000- 17 000 Mk . ,
Rinder 3500— 9000 Mk. ie das Stück. ^

Deutsche Drrtretrr Sri de» Wirderaufba«verh->dlu»,e«
i » Lo»ds* .

WTB . BerN«, 23 F br. Wie der . Berliner Lokal-
arnetger" von unterrichteter Seite -'lfahrea h ben will, sollen
Maßgebende englsche Kreise vie R -ichsreflerung davon in
Kmntnis geatzt haben , d ß sie die Anw senh -it deutscher

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung d s Miaistrrium » des I »^eru

über d e Beibringung von U ? lpsu «g»zr»guissen
für Haudelsvieh.

Im Hinbl ck auf die zahlreich -n Verschleppungen der
Maul unk, Klauenseuche da cd Hrndelsoieh wra auf Grund
de» § 17 Nr. 3 de» B hseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909
(Retws- Ges . tzbl . S . 519) angemdnet:

Für die im B sitze von Händlern bifindlichen Wieder¬
käuer und Schweine sind b s auf weitere « nicht nur in den
vom Oberamt gemäß 8 37 AG. 4 der Verfügung des Mi¬
nisterium « der Innern , betnff . nd Ausführung * oorschi 'lee
zum Vi' hseuchengesctz , vom 11 . Juli 1913 (Reg .Bl . S 393 ),
bestimmt «» Fällen , sondern in jedem Falle Ursprungs-
zeug ifse im Smne der 88 27—39 a . a . O. beizubringen.

Stuttgart, de r 11 . Fevr . 1933
Ja Vertretung : Haag.

KMNWIMV Lr:
Vouditag , ÄS »achm. Ahr

im tzsakhof z . Waldhorn hier

General-Versammlung
Dagesordunng: Jahresbericht , Kassenbe .icht , Neu¬

wahlen, Verschiedenes-
Das Erscheinen al ler Mitglieder ist dringend notwendig.

Der Mnsschntz.
OO»«»S»» rOch chO,

s SAeider-MhmWUll
^Phönix ' , ^ Einger «

, „ stayser ",
sowie einige

^ geben.
Spezialgeschäft für Nähmaschinen H

Lrenner L
Afrendeufradt, Kaufhausstr. 10. L

Hochdorf.

Langholz-
Verkauf.

Am Donnerstag , de» 2 . März d . JS , vormittags
Lv Uhr kommen auf dem Rathaus aus den hiesigen Ge-
memdewaldunarn

3S0 Am Langholz
zw'.; ' ' rrkauf.

Den 3 >. Februar 1933.
Gemeiuderat.

GefangbLcher
für Konfirmanden empfiehlt in reicher Auswahl.
Namenaufdruck in Gold oder Silber wird billigst
berechnet Wbert Groß ««««

Buchbinderei und Einrahmegeschäft.

Veriretrr in London bei den S '
tzungsr» des Finanzkonsortiums

für ben wirtschafstichen Weberaufbau Europas sehr gerne
sehen würden. Daranitz » sollen sich die deut chrn V -rtreter,
unter denen sich Scaa>sf k e 'är Bergmann und Geheimrat
Kewprwr best .dev, nach London begeben haben.

Ei»e Lufsch ff xplesta».
N ' W -N » rk, 33 . Fedr . D «s Mitiiärluftschiff , Roma*

das in Jlutren angekauft worden ist und erst einige Woche«
in Gebra -ch war , ist beim llebeiflisgen des sogenannten
Hampton RoaGanals exolodiert und ging in Flammen ge¬
hüllt in d« Nähe des F oitenstützpunktes Norfolk nieder
Vo« 80 Peisaue«, dir sich a« » oed »efa«de«, solle« 35
t,t sei« . 10 lleberlebeude sind geborgen.

Zur Waruung de» Reichs verkrhr-« r«isterS.
WT8 . Berlt«, 31 . Febr . Einer Korrespondenz Meldung

zusolj,e soll sitz der R ichsverkehrsmimster G öner zu seiner
Warnung an die Effenbahnbeamten veranlaßt gesehen habe»
durch eine off : bar von kommunistischer Seite ausgehende
H tze , die in den l - tztsn Tagen planmSß g im ganzen R ich
betrieben worden sei In vielen E «ftnbahi «direktionen seien
unter den Beamten und Arbeitern Aufrufe verteilt worden,
in denen zu einem neuen Streik, der in der Nacht zu«
ieatigen Dienstag beginnen sollte , aufgefordert worden sei.
Al« Grund zum Streik wurde die Behandlung der Frage
der Maßregelung durch die Resierunz angegeben.

Zu den Ge , ächten über einen neuen E senbahnerstrsik
bemerkt dcn Blättern zufolge das R -ichsverkehcsmmisterium,
daß ein Streik von der Eijenbahnverwaltung nicht bejücchtet
wird.

Bal«taka»ft a» der Schweizer Grenze.
WTB . BerU », 21 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Konstanz, d ß län s der badischen Grenze

seit zwei Monaten m»hr a's 100 Grundstück ? und
in den Besitz von Schweizern übsrgeqangsn seien. Kaust
lustige Schweizer erwerben unter Ausnutznnz der Bstatr
ganze Siedelungen und Dörfer.

Di- ne«e Regierung i« Bra «»schweig.
WTB . » ra« ,sch -ei -, 3l . Febr . Am Schluß der he« ,

tigen S tzung wird die Wahl der neuenR -gisrun : vollzozeu.
Es werde» mittels Stimmzettel gewählt : die Min stec AM
( s .P D.), Grokewohl(UZP ), Steinbrecher ( S P D .) M
Wes meier (ll SPD) mir je 33 Stimmen und Anguß
Junke (U S .P .D ) mir 37 Stimmen . D e rechtsstehend«
Parteien hatten 36 unbeschriebene Zettel abgegeben . M
auf Wssermann gehörten alle Minister der seitherigenRe¬
gierung an.

Einheitlicher B gi«» de» Sch«ljahr ».
WTB . Verl «, 31 . Febr . In der heutigen S '

tz 'angdek
Reichstags wurde bei Beantwort »» , kleiner Anfragen W
seiten der R gierung u . a . erk ärt, daß alle Lä,i«
übereingekommen seien, den Beginn des Schuljahres vM
1 . April 1933 ab einheitlich zu Ostern eintreten zu IH»,

FiAg «»0MMi «.
WTB . Berli *, 33 . F br. W s de « „Berliner Lokakav

zeiger ' aus B eslau melvet , kannten die drei F an,ose >, dit
i» dem Meiwitzer Stadtteil Psierrdo- s den Mo o au de,
Polizeimachtmetster Rüfenberg verübt haben, in oem Aus«,
blck festgenommen melden , als sts versuchten, die K «lerne,,
mauer zu überklettern. Di« Durchsuchungen nach Waffe,
und die grundlosen Verhaftungen, die neuerdings auch «us
de Umgegend von Gleiwitz ausgedehnt werden, wollen ke,
Ende nehmen . Der Bevölkerung hat sich eins große Nerve,
st äl bemä dtigt.

Kür ste Sqriftlrttunz verantwortlich: rmuL.

EltinannsMriler.

ÄdL -Anzeige.

Tstfbetiübt machen wir
die schmerzlich? Nachricht,
daß uns unser l ebe »,
unvergeßliches Kind

Hermann
im Alter von 4 Jahren
und 4 Monaten ganz
unerwartet sckn - ll durch
den Tod entriss n wurd?.

I » tiefer Trauer

Attesftelg.
Frisch ei -igetroffen:

Weränchert«

'
! Herzliche Einladung
r Zu der jährlichen

z Nagaider MssimrskonferenZ)
j die am 24 Febrn -rr , » achmittags 2 Uhr ftatifind«
; wird, werdenalle Freands dS : M sstonssache herzlich em^-
^ laden
^ Misfionssekretär M » «« z «us Muttgart M
^ dabei übrr die Das !^ » Mtssiar - Bericht erstatten.

Nagold, dm 18 . F . bruar 1923.
Deka» Otto

1 Stück
t

bei

Mk . 4 — und
re . 4 Ks

« lrrnsttis.
Für sofortfleißiges , pünkt¬

liches

Die Mchger -Innung Nagold
setzt sollende

Dleifchpreiss
mit sofortiger Wirkung fest:
MM - AAd RMdflsisch W Mk. dss PfvÄ
Echweimfieisch Z4 „ „ „ ,

I

die Eltern:

Zoh. Georg Maß
und Frsrr

Beerdigung am Donners¬
tag Vormittag 11 Uh >.

Altensteig.
Drei Sorten In Wü ttbg

Notklee-
sowie schönen

Pfälzer
Notklee

u. prima badische haferfreie

ewpfiehltbillig

Ritz Will ft.
Alte»stelg.

81rok
sucht zu kaufen auch in
kleineren Posten

A . Hehr.
Kirchliche Nachrichten.

Donnerstagabends 8 Uhr,
gewöhnlich « Bibrlstunde im
Jungendheim . Der Bi-
belkurs findet nicht
statt.

Mächen
von 16— l8 Jahren ins
Unt-riand gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Uran Oberlehrer

Wurster , Hohenberaftr.

Zuyerlässt es

Mächen
für Küch« ui -d Huuvtzüil m
kl . Familie aus 15. März
oder später gesucht.

Ar«« Bemha
LsdeubArge«

Pforzheim , Nagoldstr . 51.

Einen kräftigen

nimmt in die Lehre
WilhelmBenz

Gipser - u . Malergeschäft
Gbhavfe ».

Charakter
nach Handschrift beurt . i

Schicksal.
Verh.i Liebe - Ehe - Teldsach.
u. d. Folgen nach kausal .psych.
Anlagen als wiff. Vers . ums.
Rur Schrill u .Geburtsd .eins. »
Söd«relprigMAlteElsterl4.

Westorbene.
Nagold : Karl Gauger, 73

I . alt.

cel."
SedvsrrvM - llrügeris Menblsis

empfiehlt
Red . LeSetthm md EMsi »»

GSmtliche Artikel für Kinder - und

Müdermehl Kufeck «vb Bayem
zum alle» Preis.

Nltensteiz.

Mais
ist emgetroffsn bei

3 . Wurster. !
Hübsche , einfache «ud bessere

empfiehlt die ^
W Nieker' sche Buchhandlung in Alteuftch

Verkaufe ein älteres, aber
noch gutes

Zug¬
pferd
14 Jahre alt, Rappwallach,
Normänmr Schlag, 180 cm
groß. Gut paffend für Land¬
wirtschaft , Holzfuhrwerk oder
Mühle.
Karl Luh» Fuhrmann

Uulerjettiuges
OA . Herreuberg.

staghia u. kbdaure».
Wer gute, chem. reine

Drogen «ni
Chemikalie«

zu billigsten Preisen kauf«
will, gehe in die

LSimdriiekiewM

Hauptgksch . :! Fiüuldrogtrils
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